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II -122l.f1der Beilagen zu den Stenographischen Protokollen 

des Nationalrates XVII. Gesctzgebuilgsperiodc 

REPUBLIK ÖSTERREICH 

L 

Bundesminister für Gesundheit 

und öffentlicher Dienst 

ING. HARALD ETTL 

353.260/157-1/6/90 

An den 
Präsidenten des Nationalrates 
Rudolf PÖDER 

Parlament 
1017 Wie n 

A-1014 Wien, Ballhausplatz 1 

Tel. (0222) 53115/0 

DVR: 0000019 

20. August 1990 

S'r1.2/AB 

1990 -08- 2 1 

zu 5'tLf'lIJ 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage, die die Abgeordneten 

zum Nationalrat Dipl.Soz.Arb. Manfred Srb und Freunde am 

21. Juni 1990 unter der Nr. 5744/J betreffend die gesellschaft­

liche situation von Autisten an mich gerichtet haben, beant­

worte ich wie folgt: 

Zunächst wird aus fachlicher sicht festgestellt, daß Autismus 

eine multikausale Ätiologie hat und es innerhalb des autisti­

schen Zustandsbildes ein Kontinuum sehr unterschiedlicher Ver­

haltensweisen und Ausprägungsgrade gibt. Um eine Früherkennung 

dieser aber auch anderer Entwicklungsstörungen zu erleichtern, 

wurde daher vom Bundeskanzleramt-Gesundheit im Rahmen der Vor­

sorgeuntersuchungen im Mutter-Kind-Paß entsprechende Hinweis­

punkte aufgenommen, damit bei Fehlentwicklungen rechtzeitig 

eine Diagnose gestellt und die Behandlung eingeleitet werden 

kann. Eine Übersicht im Mutter-Kind-Paß über den normalen Ent­

wicklungsverlauf einzelner Fähigkeiten während der ersten 

beiden Lebensjahre soll Eltern für Abweichungen sensibili­

sieren. seitens des Bundeskanzleramtes-Gesundheit wurde außer­

dem der Druck einer Broschüre zur Früherkenung des Autismus 
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finanziell gefördert, die von der österreichischen Autisten­

hilfe herausgegeben wurde. In Entsprechung zu den Unter­

suchungszeiträumen im Mutter-Kind-Paß sind in der Broschüre 

Früherkennungssymptome angeführt. 

Da eine Meldepflicht nicht gegeben ist, liegen auch keine 

statistischen Daten vor, die eine Beantwortung der gestellten 

Fragen vom Bundeskanzleramt-Gesundheit ermöglichen würden. 

Soweit Stellungnahmen von den Ländern, denen die Zuständigkeit 

auf dem Gebiete des Behindertenwesens zukommt, zur gegenständ­

lichen Anfrage eingelangt sind, zeigen aber auch diese die 

Schwierigkeiten statistischer Erfassung auf. Kopien dieser 

Stellungnahmen darf ich zur Information anschließen. 
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AMT DER VORARLBERGER LANDESREGIERUNG 

Landhaus, A-6901 Bregcnz 

Aktenzahl: PrsA-751/3 
(lloi AIl!WDrtschrc';"oll hiuc 'lI1l1ihrCIl) 

An das 
Bundeskanzleramt 

Radetzkystraße 2 
1031 Wien 

Betrifft: Behinderte; 
Autisten 

Urcgcnz, am 17.7.1990 

i I 
, : ,"'-- -·--'---.~7;:-\ 

"; I 
2 3. JULI 1MO ~ 

~:' ',:.J ". 

~: .~~, "'- .. ~ ... ::;r::~·:~:.~:.~. ~" .. ~",_.":'."" ____ '~"'''' ~~ .. __ ..... ,- ....... ! 

Bezug: Schreiben vom 16.7.1990, Zl. 60.004/93-VI/A/13/90 

Es ist uns bedauerlicherweise nicht möglich, die Fragen und die geforderten 

detaillierten Daten über Autisten im Lande Vorarlberg zu erheben. 

Den Verantwortlichen im Sozialbereich ist die Problematik sehr wohl be­
kannt. In Vorarlberg werden Autisten nicht in psychiatrische Anstalten ohne 

angemessene therapeuti sche Betreuung untergebracht. Es vlUrden angemessene 

therapeutische Rahmenbedingungen, insbesondere in den heilp~dagogischen 

Ei nri chtungen, geschaffen. Neben spezi ell en arnbul anten Betreuungsdi ensten 

bieten vor allem das Heilpädagogische Zentrum Carina und die heilpädago­

gisch-therapeutische Wohngruppe Jupident entsprechende Hilfen an. Bei 
Bedarf werden Auti sten auch in Ei nri chtungen inder SchvJei z und 'j n der 
Bundesrepublik Deutschland betreut. 

Für die Vorarlberger Landesregierung: 
Der LanpeSjflltsdirektor: 

l(~lil{11 
Dr. Ender 

TeL (05574) 511-0 . FS-Nr. 57749 . Telefax-Nr. (05574) 511-80 . ßTX-Nr. 915510111 . DVR: 0058751 
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MD-l 8-1 und 2/90 

Bel1i erte; 
par1 entarische Anfrage der 
Abge dneten Srb und Freunde an 
den ndesministerfür Gesund­
heit nd öffentlicher Dienst 
betrJ-fend die gesellschaft­
lich situation von Autisten 

zu Z~ 60.001/93-VI/A/13/90 
1 . . ... 

j 
An d~ 
Bund1 kanzleramt 

I 

AMT OcR 
WIENER LANDESREGIERUNG 

Wien, 20. Juli 1990 

:, 

, s Schreiben vom 6. Juli 1990 beel1rt sich das l\lnt der 

Landesregierung, zur parlamentarischen Anfrage der 

Abgeo dneten Srb und Freunde an den Bundesminister für Ge­

sundh
l 
it und öffentlicher Dienst, betreffend die gese11-

1 

schaf' liehe Situation von Autisten, folgendes mitzuteilen: 

. I . , ti i Elnle tend darf darauf h~ngew~esen werden, daß Au smus e na 

wahrn
1
hmungsst6rung ist, die Menschen verschiedenster Art 

und l~telligenz erfaßt. Diese Beeinträchtigung kann in Ver­

bindu mit anderen Behinderungen - vor allem geistiger 

Natur l - auftreten. Aus diesem Grund wurde diese Behinderung 

Vergangenheit häufig nicht behandelt und auch nicht 

erkan . AUßerdem gibt es erst seit kurzer Zeit Therapiemög­

lichkl'ten für Menschen mit Autismus. Es ist daher insbeson­

dere J ter den älteren Jahrgängen mit einer relativ hohen 
. . I 

Dunkel iffer zu rechnen. Die nachstehend genannten Zahlen 

bezieJ n sich auf jene Personen, die an eine~ "autistischen 

syndrd " leiden und als "reine Autisten" anzusehen sind. l . 
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erfaßt sind Verhaltensauffälligkeiten, bei denen U.a. 

tische Züge zu beobachten sind, oder ein erworbener 

als Begleiterscheinung zahlreicher Erkrankun-

n einzelnen Punkten der Anfrage kann aus der Sicht 

Wien folgendes ausgeführt werden: 

a: 

wahrscheinlich etwa '400 autistisch behinderte 

Die unkelziffer wird mit 60 bis 70 % der unter Punkt 1 
lit.a ~ngeführten Zahl angenommen. 

Zu 

autistisch behinderten Menschen befinden sich 
einem Alter von 

6 Jahren: 30 bis 60 

11 Jahren: 55 bis 65 

15 Jahren: 75 bis 90 

19 Jahren: 95 bis 115 

Jahren: 200 bis 250 

Jahren: Zahl ist nicht bekannt. 

den folgenden Punkten genannten Zahlen handelt es 

Fälle, die bekannt sind. Der Bekanntheitsgrad ist in 

.auf Kinder relativ groß t fällt aber bei den höheren 

stufen deutlich ab. 

• 4:.. 
a)80 derkindergarten: 20 Kinder 

b) No malkindergarten: 5 'Kinder 

c) In egrativ geführter Kindergarten: 5 Kinder 

d) Es ist kein autistisch behindertes Kind bekannt, das allein 

we an dieser Behinderung keinen Kindergarten besuchen knnn. 
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Sonderschule: 5 Kinder 

Schwerstbehinderte: 13 Kinder 
ksscbule: Es sind 2 Kinder bekannt. 

egrationsklassen: 

ptschule: 

Punkte 6 und 7: 

Wahrscheinlich gibt es aber 

eine größere Zahl. 

13 Kinder 
Eine Zahl ist hier nicht bekannt. 
'8 bis 10 Kinder 

t ist kein Kind bekannt, das lediglich auf Grund von 

nicht eingeschult worden ist. 

8: 

psychiatrischen Anstalten: 

c) 1.
~9Pflege- und Behindertenheimen: 

d Wohngemeinschaften: 

d) b1 den Eltern: 

9 Personen 
11 Personen 

7 Personen 

100 Personen 

Zu 
behinderte Menschen sind bekannt, die 

1 

I 
eschäftigungstherapie-Werkstätte besuchen. 

Z 

Eine enauere Zahl ist nicht bekannt. Es kann jedoch ange­
nomme werden, daß normal begabte Menschen mit Autismus 
beruf ich fast vollständig integriert sind. 

u kt 11 lit. a: 

Thera eutische Einrichtung für autistisch behinderte Kinder: 

Autis enberatungszentrum der Magistratsabteilung 11 (mit ange­

schlo senem Kindergarten und Hort) in wien 9, Sobieskigasse 31. 
I 

I 
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Ther peutische Einrichtung für autistisch behinderte Jugend­
lich und Erwachsene: 

Zent um für Integration und,Therapie autistisch behinderter 
I Mens hen ("Autismuszentrum") in Wien 6, Ne.lkeng(lsf~e 1. 

In W en bieten folgende Einrichtungen die Möglichkeit für 

Diag ose und kontinuierliche Therapie: 

l 
- He,lpädagogische Abteilung der Universitäts-Kinderklinik 

im l llgemeinen Krankenhaus in wien 9, Alser Straße 4 
ersitätsklinik für Neuropsychiatrie des Kindes- und 

Ju naalters im Allgemeinen Krankenhaus in Wien 9, 

Al r straße 4 

- Ab ilung für entwicklungsgestörte Kinder des Neurologi­
sc n Krankenhauses der Stadt Wien Rosenhügel in Wien 13, 

Ri elgasse 5 
- A~ latorien der Vereinigung zugunsten körper- und mehr­

I fai behinderter Kinder und Jugendlicher in wien 15, März-
"' ..... , 'J'C .... ~C., UHU. .LU rv..l.t;::u ':'..l., rJctJ:·d.-O(;;!Il~::)-~asse .LtJ 

- Aut;.'stenberatungszentrum (siehe Stellungnahme zu Punkt 11) 

- AuJ·smuszentrum (siehe stellungnahme zu Punkt 11) 

~~s pj - und Betreuungsangebot für autistisch belÜn-
I 

dertti Henschen ist zwe ifclsohne nicht alwreichend_ 

I 
Für den Landesamtsdirektor: 

Dr. Ponzer 
Obersenatsrat 
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Amt der Tiroler Landesregierung 
Va - 888-317/30 

Tel.: ()" J 2 / SOH. Durchwoh' l\loppe 

An das 
Bundeskan 
Radetz-kys 

Sn<'''\'''(lIl,,,;I,,r: . .D r. ...... $ t.C :i..n rn<llJr _OT .......... _. _ .. 

BUte In der Antwort die 
Geschllhszuhl dieses 
Schreibens un(UhH~n. 

_1 _0 _3_1 __ W-,--,-..C-l._· --t--t\-\t7-<'..,: 

Betreff: 

Bezug: 

A~frage der Abgeordneten SRB und 
Freunde an den Bundesminister für Gesundheit und 
öffentlicher Dienst betreffend die gesellschaftliche 
Situation von Autisten. 

Ihr Schreiben vom 6.7.90; Zahl: 60.004/93-VI/A/13/90 

Zum Bezugsschreiben wird wie folgt Stellung genommen und 
ber'ichtet: 

Die gewünschte Beantwortung der einzelnen Fragen scheitert vor 
allem an der Vielschichtigkeit des Begriffes "Autismus": 

Auf Grund der Angabe im Bezugsschreiben, daß auf 10.000 Ein­
wohner ca. 5-6 autistisch behinderte Menschen fallen, ist anzu­
nehmen, daß sich die Anfrage auf Fälle von "frühkindlichem 
Autismus~ - einem von Kanner erstmals umschriebenen Syndom -
bezieht (vergI. zB. Remschmidt: "Kinder u. Jugendpsychiatrie", 
Thieme-Verlg. 1987). 

Zu dem in Widerspruch stehen allerdings Fragen wie zB. die nach 
einem AHS-Besuch von Autisten in der Beilage. Daraus ergibt sich 
die Ver~utung, daß der Begriff des "frühkindlichen Autismus" mit 
dem ebenfalls "klassischen", von Asperger formu~ierten SyndDm 
der "autistischen Psychopathie" vermengt wird. 

Selbst unter der Annahme, daß sich die Anfrage ausschließlich 
auf Behinderte im Sinne des Syndroms des "frühkindlichen 
Autismus" (Kanner) bezieht, sind diesbezügliche auch keine 
klaren Abgrenzungen möglich: 
Gemäß der Fachliteratur wie der praktischen Erfahrung sind nur 
ca. die Hälfte der so Betroffenen dem "Vollbild" zuordenbar; 
In ca. 80% der Erscheinungen geht Autismus mit Hirnschädigungen 
bzw. Anfallsleiden einher. Selbst bei fohlenden eindeutigon 
organischen Befunden wird in den letzten Jahren "Autismus" zu­
nehmend diagnostisch dem Bereich zentraler Wahrnehmungs­
störungen zugeordnet (zB. taktil-kinästhetische Wahrnehmungs­
störungen, Intermodalitätsstörungen im Sinne Affolter). 
Das heißt also, klinisch laufen diese Kinder (Patienten) je nach 
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Verständnis und Ätiologie des "Autismussyndroms" unter unter­
schiedlichen Diagnosen! 

Ein sogenanntes "autistisches Syndrom" ist ab ca. 1/2 Jahr, 
all e r s p ä t e s t e n z u Beg i n n des 2. Lob 0 n s j a h r 0 s 0 r k 0 n n b ~H'. ALl. 0 

diese Kinder werden auf der Univ.-KlinH{ Innsbruck zusätzlich 
eingehßnd abgeklärt - sofern ein entsprechender Befund nicht 
dort gestellt wurde. Wenn sie an der Klinik nicht zur laufenden 
ambulanten Therapie übernommen werden können, werden sie an 
Frühfördereinrichtungen überwiesen und zu Kontl'olluntersuchungen 
evident gehalten. 

In Tirol wurde in den vergangenen Jahren ein flächendeckendes 
Frühfördernetz mit interdisziplinärer Besetzung aufgebaut 
(Physiotherapie, Logotherapie, Förderung durch Sonderkindergärt­
nerinnen, teils Ergotherapie). Je nach Indikationsstellung 
werden Kinder ab Goburt behandolt und. dio Eltorn boraton. 
Die Behandlungen erfolgen an Therapiezentren (private Träger; 
teils in personeller Zusammenarbeit mit der Univ.-Kinderklinik 
bzw. den Landeskrankenanstalten), in Form von Hausbesuchen, boi 
älteren_ Kindern a4ch in Fördorstätton bzw. Sonderkindorgärten. 

Bei "autistischen" Kindern sind Mehrfachbetreuungen die Regel. 
Boi den Therapien wird VOr allem auf die Beratung und Einbindung 
der Eltern Wert gelegt (mindestens 1 Kontakt/Woche). 
Wegen des enormen Aufwandes, den ein schwer autistisches Kind in 
seiner Kommunikationsunfähigkeit und Unberechenbarkeit seiner 
Reaktionen darstellt, wird häufig neben der ambulanten Betreuung 
eine Entlastung der Famile durch einen zusätzlichen Besuch eines 
Sonderkindergartens (Förderstätte) geboten. 

Der Verein "Hilfe für das autistische und wahrnehmungsgestörte 
Kind" unterhält seit ca. 2 Jahren eine spezielle Therapieein­
richtung für diese Kinder. In dieser Einrichtung werden ca. 20 
Kinder aus 6 Tiroler Bezirken - überwiegend im Ausmaß VOll 10 
Stunden pro Woche (!) - behandelt (Schwerpunkt: Sensorisches 
Integrationstraining; Holding-Therapie). Der älteste Patient ist 
17 Jahre. 

Eine spezielle Beratung in Fragen "Autismus" hat auch die Ge­
sellschaft Lebenshilfe eingerichtet. (Die Leben~hilfe führte im 
Rahmen ihrer Förderstätten seinerzeit ebenfalls einen speziellen 
"Autistenkindergarten".) 

In den 5 integrierten Kindergärten (Förderstätten) in Tirol sind 
keine Kinder mit einem "autistischen Vollbild" (dh. absolut 
nicht kommunikations fähige Kinder)- sehr wohl aber wahrnehrnungs­
gestörte und mehrfachbehinderte Kinder mit "autistischen Zügen" 
eingegliedert. 

In die Tiroler Sonderschulen (Schworstbehindortenklassen) wordon 
grundsätzlich auch massive Fälle von "Autismus" aufgonommon (dh. 
keine aktive Sprache, nur Signalverständnis; kaum konstruktive 
Handlungsansätze, Neigung zu Stereotypien und unberechenbaren 
Reaktionen). Dem Klassenlehrer wird in diesen Fällen eine zu­
sätzliche Hilfskraft zur Seite gestellt. Neben dem Schulbesuch 
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s i nd die s e Kin der au ß erd ern ins p e z i e 11 e Reh abi 1 i ·t a ·t 1.0 n S JII an nah rn e n 
eingebunden. 

In den letzten 15 Jahren vor allem· hat die Forschung zur Be­
handlung des frühkindlichen Autismus tragfjhige spezielle 
Therapiernethoden entwickelt, die im Tiroler Raum durch Vortrjge 
und Kurse weiteren Fachkreisen zugänglich gemacht wurden. Diese 
Behandlungen sind zeitaufwendig und personalintensiv. Vor allem 
elterliche Mitarbeit ist eine nötiger Voraussetzung, ansonsten 
ist eine stationäre Unterbringung unumgänglich. 

Gemäß der bisherigen ha. Langzeitbeobachtung war es in keinem 
Falle ein es sog enannt en "frühk ind lichen, a ut is·t is eh en Voll­
bildes" möglich, das betroffene Kind trotz Therapien später in 
einer "normalen Volksschule" hinreichend zu fördern. Ein Fall 
ist bekannt, wo ein Kind mit eindeutiger solcher Diagnose bei 
systematischer interdisziplinärer Förderung und überdurch­
schnittlichem elterlichen Engagemant (Frühförderung ab Ende 2. 
Lbj.) die ASO erfolgreich abschließen konnte und nun eine 
Haushaltungsschule besuchen wird. Analog geförderte Kinder mit 
gleichen "Ausgangsleistungen", bei denen jedoch eine hirnor­
ganische Störung festgestellt worden war, zeigten bedauerlicher­
weise weit geringere Fortschritte. 

Soweit bekannt finden die autistisch behinderten Menschen nach 
dem Schulbesuch in den Einrichtungen der Lebenshilfe und den 
dortigen Werkstätten Aufnahme (gibt es in Tirol in jedem 
Bezirk). 

Zu Frage 13: 
Auf den wesentlichen Ausbau der flächendeckenden Frühförderung 
in Tirol wurde hingewiesen. Gewiß ist in einzelnen Bezirken noch 
eine Erhöhung der Therapiefrequenzen wünschenswert - an 
erfahrenen Fachkräften besteht mitunter Mangel! - aber kein 
Kind bleibt grundsätzlich unversorgt. Auf das jüngste, spezielle 
Therapieangebot für "autistische und wahrnehmungsgestörte 
Kinder" wurde hingewiesen: Es ist zu hoffen, daß diese Maßnahmen 
zukünftig zu einer besseren Lebensqualität der Betroffenen 
beitragen werden. 

Gerade dem autistischen Menschen in seinem fehlenden Umweltbozug 
stand auch die Fachwelt jahrelang weitgehndst hilflos gegenüber 
- ältere "Autisten" vegetieren in Heimen oder werden von Ange­
hörigen mühevoll versorgt. Wenngleich man nun gezielte Therapio­
ansätze verfügbar hat, ist es dennoch sicher falsch, vor allem 
bei Mehrfachbehinderungen Wunder zu erwarten. Die medienge­
rechten Publikationen von Einzelfällen oder neuen Therapieformen 
ist dazu angetan, Betroffenen wohl Mut zu machen, jedoch auch 
aus der Sicht von Fachleuten nicht zu sichernde Hoffnungen zu 
wecken. Eine Generalisierung der Heilungschancen ist leider 
sicher nicht gerechtfertigt! 

Zu Frage 14 bis 16: 
Auf die Komplexität der Bezeichnung Autismus - sowohl was die 
Ausprägung seiner klinischen Erscheinungsformen wie seine 
Ursachen betrifft - wurde eingangs hingewiesen. In Anbetracht 
dieser T~ache erscheint es weder gerechtfertigt noch sinnvoll, 
Arzteschaft, Therapieeinrichtungen etc. mit der Erstellung von 

5712/AB XVII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original)10 von 17

www.parlament.gv.at



4 

Statistiken auf Grund eines simplifizierten Diagnoseschemas zu 
befassen. Vor allem in der Fachliterstur zur Erwachsenen­
psychiatrie wird "Autismus" oft gar nicht als Erkrankung eigener 
Art, sondern als akzessorischer Aspekt behandelt. 

Abschriftlich an: 

Verbindungsstelle d. Bundesländer 
Amt d. No Landesregierung 
Schenkenstr. 4 
1014 Wie n 

(Zu BeLugsschreiben VST-59/150) 

Amt der Tiroler Landesregierung 
Präsidialabtei1ungII 
im Hau s e 

(Zu Bezugsschreiben Zl. 332/449) 

Für die Landesregierung 
mit freundlichen Grüßen 
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AMT DER BURGENLÄNDISCHEN LANDESREGIERUNG 

Landesamtsdi rektion 

Z a h I: LA D -1 31 6/23 -1 990 Eisenstadt, arn 20. 7. 1990 

Behinderte; Autisten; parlamen­
tarische Anfrage - Stellungnahme. 

Telefon (02682) -600 
Klappe 2220 Durchwahl 

~:. : .. :: ' '" .~.-. .~. zu Zahl: 60.884/93-VI/A/13/90 

An das 

ßundeskanz lerClmt! G 

Sektion VI 

Zur obbez. Anfrage erlaubt sich das Amt der Bgld. Landesregierung 

Stellung zu nehmen wie folgt: 

Da die exakte Beantwortung der aufgeworfenen Fragen bezüglich einer 

Erfassung, Beratung und Betreuung autistisch behinderter Menschen, 

insbesondere Erwachsener, umfangreiche Recherchen bedürfte, kann somit 

wegen der kurzen Frist die Anfrage nur allgemein wie folgt beantwortet 

werden: 

Zu Punkt 1. c.: 

Punkt 2.: 

Punkt 3.a.: 

3. b.: 

14 autistisch behinderte Kinder und Jugendliche 

25 - 11 -

5 autist.beh. Kinder (Altersgruppe 4 - 6 Jahre) 

7 - 11 - (_ 11 _ 7 - 9 Jahre) 
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3 .c. : 

3.d. : 

Punkt4.a. : 

4.b. : 

4.c.-d. : 

Punkt5.a.: 

5 .b.: 

5 .C.: 

5.d.-f. : 

1 - 11 

2 - 11 

- 2 -

Sonderkindergarten dzt. nicht vorhanden 

autist. beh. Kinder mit sünc1erp5cJagogischer Be­

treuung im NormalkincJergarLen; Lw(~i w(~itere 

Kinder werden ab Herbst 1990 den Kindergarten 

besuchen 

o 

zwei autist. beh. Kinder befinden sich in der ASO; 

3 Kinder werden ab dem Schuljahr 1990(91 in die 

ASO eingeschult und 3 Kinder in die S-Klasse 

o 

ein autist. beh. Kind 

o 

Punkt 6. und 7.: ein autist. beh. Kind wurde aus einem dzt. ha. 

nicht bekannten Grunde nicht eingeschult 

Zu Punkt 8.a. ,b. 

und d.: 

8.c. : 

8. e. : 

Punkt 9.: 

Punkt 10.: 

Anzahl ist nur durch umfangreiche Recherchen zu 

ermitteln 

dzt. befinden sich zwei autist. Behinderte in der 

Jugendwohngruppe im Kinderheim Wirnpassing / L. 

(Beschäftigungstherapie) 

vier Personen befinden sich in bgld. Beschäfti­

gungstherapie-Tagesheimst5tten 

keine 

keine 
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Punktll.c.: 

Punkt 12.c.: 

Punkt 13. : 

Punkt14.: 

- 3 -

keine; es könnte ,jedoch die seitens des EItern­

ringes Südburgenlancl in Riedlingsdorf ("H<Jus 

Gabriel 1 11 und IIf-laus GClbriel 2 11 ) geführte Ein­

richtung sowohl für autist. behinderte Kinder üls 

auch Jugendliche als alternative Unterbringun9s­

möglichkeit mit entsprechendem TheriJpicClngebot 

angesehen werden 

Pädiatrische Abteilungen in den KrankenanstiJlten; 

Mobiler Beratungsdienst für entwicklungsgestörte 

Kinder und Jugendliche beim LlA für Wien, NÖ. 

und Bgld. 

- 4 dipl. Physi kotherapeutinnen (rni t Bobath-Ausbi 1-

dung) , 

15 Sonderkindergärtnerinnen , zusätzlich eine Lo­

gopädin, 

eine Musiktherapeutin. 

die Beratung scheint wohl ausreichend, sicherl ich 

nicht die therapeut. Betreuung; Sonderkindergärt­

nerinnen sind nicht speziell für autistisch behin­

derte Kinder geschult; außerdem besteht ein 

Mimgel an diesen Fachkräften 

Die Sozialabteilung , Behindertenreferat, beim Amt 

der Bgld. LiJndesregierung ist mit Nachdruck 

bestrebt, sämtliche behinderte Kinder und Jugend­

liche zu erfiJssen und diesen eine der jeweiligen 

Behinderung adäquate Beratung und Betreuung 

angedeihen zu lassen. Mi t H i I fe des mobilen ßer;J­

tungsdienstes für entwicklungsgestörte Kinder und 

Jugendliche beim LlA für Wien, NÖ. und ßgld. 

und der geburtshilfl. Abteilungen in Spitälern 

erfolgt eine flächendeckende 8eratungsUitig kei t; 

die Effizienz daran gesetzter therapeutischcln 

Maßnahmen ist mLlngels eil)scllliigiU iJusudJilcleLell 

Fachpersonals mitunter unbefriedigend. DiesbezlJg-
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Punkt 15.; 16.: 

- LI -

lich ist diJS Behil-,dertenn!feriJt sehr bCrIlLiht, in 

enger Zusammenarbeit mit privaten Wohlfahrtsor­

ganisiJtionen entsprechende ambulante FLlclldienste 

zu schaffen. 

Wie bereits oben erw5hnt, werden stimtl iche Ki nder 

mit Behinderungen erfaßt; eine spezifische Re­

cherche erübrigt sich daher in Ansehung der 

landeswei ten Erfassung behinderter Kinder 

Für die Landesregierung: 

Dr. Gschwandtner eh. 
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AMT DER NIEDERÖSTERREICHISCHEN LANDESREGIERUNG 
Postanschrift 1014 Wien, Postfach 6 

I Amt der Niederösterre.ichischen Landesregierung, 1014 I 

An dClS 
BundeskanzlerClmt 

Parteienverkehr Dienstag 8 bis 12 Uhr 
Wien 1, Hohenstaufengasse 6 
Fernschreibnummer 13 4145 
Telefax 531 10 2060 

r' 
J 

;! 
2 a. ,j U LI f3[)~) 1I 

Radetzkystraße 2 
1031 LoJien 

~VII/1-A-258/9-90 
Bei Antwort bitte Kennzeichen angeben 

Beilagen 

~ 

Zl ................................................. ' !:.1 ~'I:---. . ........................... . 
f',. i 

~f~J' 6'O,o~r1l&1~~' 
Bezug . Bearbeiter (0 22 2) 531 10 Durchwahl Datum 

60.004/93-VI/A/13/90 r·1 a g. H Cl P P e 1 G322 10. Juli ISDO 

BetriHt 

Parlamentarische Anfrage der Abg. SR8 und Frcunde an den Bundes­
minister für Gesundheit und 6ffentlichcr Dienst betreffend die 
gesellschaftliche Situation von Autisten (NI'. 5744/J) 

Sehr geehrte Damen und Herren! 

Aufgrund der äußerst knappen Fristsetzunq ist nur eine 

fr a 9 me nt a I' i s c heB e EI n t )'J 0 rtu n 9 . ,.d e s Fra 9 e bog e n s b e t I' e f f end die 

parlamen1II'ische Anfrage der Abgeordneten Srb und Freunde über 

Autisten möglich. 

zu Frage 1: Kein konkretes ZClhlenmaterial vorhanden. Errechnete 

Zahl aufgrund internation~lar Studien betrjgt CG. 

570 Personen in NÖ. 

zu Frage 2: siehe Pkt. 1 

zu Frage 3 : siehe Pkt. 1 

unter 5 Jahre 30 

5 - 10 Jahre 35 

10 - 15 JiJhre 46 

15 - 20 JiJhre 50 

über 20 Jahre t109 

zu Fra 9 c 4: E: i n !( i n cl in ein e In in te 9 r Q t; i v [:I'~ f Ü i1 r ~ e n !( i n cl (; r q eH !.; C Cl • 

Lager-Nr.0351426 

M8hrf8~h behinderte Kinder (autistische ZOne) ~ind 

nie h t c rf Cl ß t . 

'. 
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- 2 -

71) lJ;~il ::r.1']Cn:) - l: :::; l.i.cqcn beim Luncf(}sschulrut !~oinc cnt-

sfJrcchenden Daten auf. Diese müßten erst 

Dei dar Schulbehörde 1. Instanz erhoben 

t-J8rden. 

;: u rI [~ n r- r i1 'l c n 8 IJ. ~l: ::: s 1. i C fl C n k ein c Da t c n vor und k 0 n n t c n a u.s 

Zeitmangel (bei den diversen Einrichtungen) 

nicht erhoben werden. 

~ u ;- r Cl CJ 8 10: i~ ein 8 Zu s t J n d i 9 k e i t des La n des. 

zu Frage 11: Es ~ibt keine speziellen Einrichtungen. Regional 

unterschiedliche ßetreuunq der autistischen Menschen. 

" 
zu FrQqc :1.2: - Ileilpöd3gof)ische Station Hinterbrühl 

- /\ r:1 b u 1 Q t n r i c n für e n t \'J i c k 1 u n!J s Cl e s t ö r·t e ;(;i. nd c run d 

J lJ lcnd:ticho 

- Xinder- und Jugendpsychologischer Beratunqsdienst 

- Speziell Qus~ebildete Kinderfach5rzte i~ den Regionen 

- NU Landesjugendheime 

- diverse ßehinderteneinrichtungen privater Träger 

:: u ;.: r Q (18 1. 3: Sie h c P u n !~ toll und 12. 

zu cll:;n Frar1cn 1'~ - tG: IHazu ist es jedoch erforderlich, daß eine 

Zeitspanne vorgegeben wird, die eine Befassung 

aller in Frage kommenden Stellen in einem ver­

nünftigen Z~itraum zul§ßt. In diesem Fall ist 

eine Beantwortung - soweit die Daten vorhanden 

sind - möglich. Anfragen, die innerhalb einer 

!'/ochc zu beQnt~'JOrten sind, lassen ~(einen Spiel­

r,llJfll i"(il' clie [l'hclJunc:l von D:J ten. 

:: (je cl .i. c nie h t irl ~< C i t 
( I :~ '1" f\ lJ :.; [" c r t i rJ lJ 11 q 

~~{,{AaQ. 

rlic Iforzüqlicher Hochachtunq 
[1 ij '- n n des re q .i. e r LJ n q 
:rf:l I\lJftl'nrJc 
llr. G r ö s s 
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